
59065 Hamm, Westenwall 4 

59003 Hamm, Postfach 1369 

Tel. +49 2381 9015-0 

Fax  +49 2381 9015-30 

info@dhs.de  |  www.dhs.de 

     

 

PRESSEMITTEILUNG 
 

Kostenloser Abdruck mit Quellenangabe erwünscht. 

 

Wenn Sie in Zukunft keine Informationen mehr von der DHS erhalten möchten 

oder Ihre Kontaktdaten sich geändert haben, können Sie sich jederzeit durch 

eine formlose E-Mail an: info@dhs.de abmelden oder uns Änderungen mitteilen.  
 

 

   

 

 

       

 
Hamm, 29. September 2025 

 
 

DHS Statement zum ersten Zwischenbericht der Evaluation des Kon-
sumcannabisgesetzes  
 
Am 29.09.2025 wurde der erste Zwischenbericht der Evaluation des Konsumcannabisge-
setzes (EKOCAN) veröffentlicht. Die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. ist der zent-
rale Dachverband der in Deutschland bundesweit in der Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe 
tätigen Verbände und Vereine. Mit einem Statement zum Zwischenbericht ordnet die DHS 
die ersten Ergebnisse der Evaluation ein. 

 
Das Forschungsprojekt Evaluation des Konsumcannabisgesetz (EKOCAN) untersucht unter Ko-
ordinierung des Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE), Zentrum für Interdisziplinäre 
Suchtforschung (ZIS), die Auswirkungen der Teillegalisierung in verschiedenen Bereichen bis 
April 2028. Die DHS hat im Vorfeld der Gesetzesänderung eine solche wissenschaftliche Beglei-
tung gefordert und begrüßt die wissenschaftliche Untersuchung der Auswirkungen. Die Verbände 
der Suchthilfe stehen beratend und unterstützend zur Verfügung und beteiligen sich am fachli-
chen und öffentlichen Diskurs mit einer Einordnung der Ergebnisse. 
 
Der Zwischenbericht deutet darauf hin, dass es seit dem Inkrafttreten des KCanG zu keinem 
dramatischen Anstieg des Konsums in der erwachsenen Bevölkerung oder bei der vulnerablen 
Gruppe der Kinder und Jugendlichen gekommen ist. 
 
Mit den vorliegenden Daten können derzeit noch keine Aussagen über die Auswirkungen der 
neuen Gesetzgebung auf Veränderungen der Häufigkeit der Cannabisabhängigkeit und von an-
deren cannabisbezogenen Folgeerkrankungen getroffen werden. Dies liegt nicht an Defiziten der 
vorliegenden Untersuchung, sondern daran, dass bei substanzbezogenen Störungen meist erst 
Jahre nach der Erstmanifestation professionelle Hilfe in Anspruch genommen wird. Der bisherige 
Beobachtungszeitraum ist zu kurz. Aussagen über mögliche Zusammenhänge von Auswirkungen 
der Gesetzgebung und potenziellen Veränderungen bei Konsumfolgen sind folglich derzeit noch 
nicht möglich. 
 
Die Zwischenergebnisse weisen für den Raum Hamburg einen leichten Rückgang der Inan-
spruchnahme von Leistungen der Suchtberatung (Erwachsene) und einen stärkeren Rückgang 
der Inanspruchnahme von Leistungen der Suchtberatung (Jugendliche) auf. Auf bundesdeut-
scher Ebene können für Veränderungen der Inanspruchnahme von Hilfen noch keine Aussagen 
getroffen werden. Die Entwicklung in Hamburg ist aus Sicht der Suchthilfe als problematisch zu 
bewerten und es bedarf dringend weiterer Analysen auf der Basis von bundesweiten Daten aus 
den Einrichtungen der Suchthilfe. Zu prüfen ist, ob die Zahlen aus Hamburg einen bundesweiten 
Trend widerspiegeln, v.a. da innerhalb der Mitgliedsverbände der DHS auch gegenläufige Be-
richte aus der Praxis vorliegen. 
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Die DHS stellt hierzu fest, dass es dringend abgestimmte und einheitliche Verfahren der beteilig-
ten Behörden und anderen Organisationen geben muss, wie bei auffälligem und problemati-
schem Konsum Frühintervention angeboten und Wege in die weitere Unterstützung des Hilfesys-
tems aufgezeigt werden können. Es braucht zwischen Ordnungsämtern, Jugendämtern, Polizei 
sowie Jugendhilfe und Suchthilfe klare Absprachen und Zuständigkeiten sowie vereinbarte Pro-
zeduren der Vermittlung bei problematischem Konsum. 
 
Die DHS möchte darauf hinweisen, dass die Durchführung von wichtigen Präventionsmaßnah-
men vor Ort auch in 2025 nicht flächendeckend erfolgen konnte. Die Fachstellen und Einrichtun-
gen stellen eine hohe Nachfrage nach Präventionskursen und der Umsetzung von wirksamen 
Programmen fest, die jedoch aufgrund mangelnder Ressourcen in der Praxis zu wenig umgesetzt 
werden konnten. Die DHS fordert dringend dazu auf, die notwendigen Ressourcen für den Aus-
bau von Präventionsmaßnamen dauerhaft und flächendeckend bereitzustellen. 
 
Aus Sicht der DHS sollten Menschen aufgrund der gesundheitlichen Risiken kein Cannabis kon-
sumieren. Wenn Menschen dennoch Cannabis konsumieren, so sollten Produkte verfügbar sein, 
die ein möglichst niedriges Risikoprofil aufweisen.  
 
Nach Auffassung der DHS zeigt der Zwischenbericht auf, dass die Gesetzesänderung noch nicht 
dazu geführt hat, dass Menschen, die Cannabis konsumieren, ausreichenden Zugang zu Can-
nabisprodukten einer gesicherten Produktqualität haben. Neben den nicht überall gleichermaßen 
zur Verfügung stehenden legalen Bezugsquellen besteht weiterhin ein großer Schwarzmarkt mit 
Produkten, von denen zusätzliche Gesundheitsgefahren ausgehen. Die DHS erneuert ihre For-
derung nach einer Weiterentwicklung des KCanG unter Gesichtspunkten des Gesundheits-, Ju-
gend- und Verbraucherschutz.  

 
 
 
Weitere Informationen: 
 
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/dhs-stellungnahmen/2025-01-27_DHS_Positio-
nen_zur_Bundestagswahl.pdf 
 
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/dhs-stellungnahmen/2025-08-06_Suchtpoliti-
sche_Forderungen_der_DHS_kurz_und_kompakt.pdf 
 
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/dhs-stellungnahmen/2023-08-03_Positionspa-
pier_Reduzierung_der_Risiken_des_Cannabiskonsums-web.pdf 
 
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/Cannabis-Care_Instructions_BFREI_3._Auflage.pdf 
 
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/2025-09-04_P-24-11-144_Cannabis_Care_Instruc-
tions_leichte_Sprache_DIN-A5_SCREEN.pdf 
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Kontakt für Presseanfragen         
Sie möchten mehr erfahren? – Wir unterstützen Sie gerne bei Ihren Recherchen! Ihre Anfrage 
richten Sie bitte per Mail an das DHS Referat für Öffentlichkeitsarbeit und Prävention: 
presse@dhs.de.            
 
 

Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS) 
Die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS) ist die zentrale Dachorganisation der deut-
schen Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe. Nahezu alle Träger der ambulanten Suchtberatung und 
Suchtbehandlung, der stationären Versorgung und der Sucht-Selbsthilfe sind in der DHS vertre-
ten. 
 
DHS-Suchthilfeverzeichnis: Information, Beratung & Behandlung 
Bei Fragen rund um das Thema Sucht helfen und unterstützen Fachleute vor Ort und online. 
Unter www.suchthilfeverzeichnis.de finden Betroffene, Angehörige und Interessierte die Kontakt-
daten und Arbeitsschwerpunkte von rund 2.100 ambulanten und stationären Einrichtungen der 
Suchthilfe in ganz Deutschland.  
 
DHS Publikationen zu Sucht, Drogen und abhängigem Verhalten 
Die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) bietet eine Vielzahl an kostenlosen Publikatio-
nen zu den Themenfeldern Sucht, Suchtstoffe und abhängiges Verhalten. Alle aktuell verfügba-
ren Veröffentlichungen können im DHS Bestellcenter heruntergeladen oder bestellt werden: 
www.dhs.de/infomaterial 
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